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Neues Testament.

in böhmischer Spracht geschriebene, und bisher 
von keinem böhmischen Bibliographen öffentlich angeführte 
Testament ist in  den früheren Zeiten der böhmischen Buch
druckerkunst, vermuthlich aber zwischen den Zähren 147g 
—  1480 , oder 1481 , auf ganzen Seiten, ohne Ko
lumnen, und ohne alle B ild e r, in 4(0 gedruckt 
erschienen. Ic h  war so glücklich, dasselbe von H rn. 
E m e r i c h  P e t r j k ,  cinem Chorherrn des S tiftes  
S tra h o w , und itzt würdigsten Schulkatecheren zu M üh l
hausen im  Taborer Kreise, im  I .  1816 , im  M o
nate M ay zu erhalten. Der Druckort, und der Rame 
des Druckers scheinen schon lange zuvor von einer un-

A  2 wis-



4
wissenden H aN V, in  welcher sich dasselbe be
fand , vertilgt gewesen zu seyn, weil man zu Anfang 
sowohl, als am Ende mehrere B lätter herausgerissen 
findet. M an tr if f t  dariyn ganze 24 Lagen, nebst zwey 
B lättern vom Registrum über die Evangelien und 
Epistel, vom Palmsonntage an , bis auf den Sonntag 
vor Advent, und nebst einem kleinen Bruchstückchen vom 
B la tte  B . I I .  in Duernionen an, aus deren erstem 
und drittem B la tte  man immer die durch die Versal
buchstaben, wie man sie hier an der Tafel sieht , aus
gedruckte Signaturen erblickt. N u r die letzte Lage, 
oder der Duernion (CE.) bestehet aus neun Blättern, 
von welchen das fünfte wieder m it einem (C.) bezeichnet 
ist. Sonst erscheinen hier keine Seitenzahlen, kein 
K ü l o s ,  so wie auch keine Summarien der Kapitel, 
keine Vorreden des Hieronymus, und keine großen ge. 
druckten Anfangsbuchstaben. D ie letzter» sind zum 
größten Theil nur von verschiedenen ältern und jungem 
Händen-erst später auf den für sie leer zurückgelassenen 
ZLäumen nachgeschrieben worden. Jedoch aber sind ei
nige wenige und kleine Anfangsbuchstaben auf ihren 
Stellen abgedruckt; a ls : beim Anfange der ersten Epistel 
d e s P a u l u s  an T  i m  0 t h e u s  steht man ein kleines (p ) ; 
von Ansang des ersten Kapitels der Epistel desselben an T  i- 
t u s  (p); in der Epistel desselben a n F i l e M  0 n (p ); zuAn- 
sirng der Apostelgeschichte (p ) ; Und der ersten Eanonica des 
P e t r u s ,  (p)sowie auch beim viertenKapitel derselben sieht 
Wan ein kleines gedrucktes ( p ) ; beim Anfang der ersten Ca- 
twnica J o h a n n  e s des Evangelisten ein kleines (c ) ; und

zu
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zu Anfang der dritten Canon!ca desselben ein kleines (S) ge
druckt. Der apokryphische B r ie f an die L a o d i c e e r  
steht hier vor dem Briese des P a u l u s  an die T  e- 
s a l o n i c h e r ;  und die Apostelgeschichte findet man hier 
nach dem Briefe des P a u l u s  an' die Hebräer. Fer
ner dieses mein Exemplar besteht aus 2 0 1 Q uart- 
blättern, wenn man dazu das kleine zurückgebliebene 
Stückchen des sonst schon vertilgten B lattes B . I I .  
mitrechnet; auf jeder Seite sind z6 Zeilen angebracht/ 
und jeder ganze Duernion enthält acht B lä tte r in sich. 
Don Unterscheidungszeichen bemerkt man hier durchaus 
den P unkt, ( . ) ,  den Doppeltpunkt ( : ) ,  und das Ab-. 
sonderungszeichen (-) . D ie  Beistriche und Strichpunkte- 
werden gar nicht gebraucht. Zu Ende einer Zeile, 
und o ft auch in der M itte  derselben kömmt folgendes 
Zeichen («) vo r, dann wtrden noch zwey andere, die 
auf der Tafel gestochen erscheinen, bald zu Ende einer 
Zeile, bald ober dem Capitel bald wieder unten am Ran
de des Blattes angebracht bemerkt, wie man' es aus 
dem B la tte , wo das Evangelium des L u k a s  an
fängt, und dessen Anfang hier auf der Tafel hervor
kömmt , ganz klar abnehmen kann. Diese zwey Zei
chen aber sind in dem Meßbuche der Prager Kirche, v. 
I .  1479 , welches an der S t if ts  Strahöwer Bibliothek 
0 ufbewahret w ird , sehr häufig anzutreffen. D ie  V er
salbuchstaben sind ebenfalls wie jene, die mau im  Neuen 
Testamente v. I .  1475 findet, dargestellt , nur m it 
dem Unterschiede, dass sie in diesem meinen Exemplare 
etwas kleiner erscheinen, als in jenem, und die Ver

sal.
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salbuchstaben (A) und (M ) oft andere Gestalt haben. 
Ic h  habe sie m it jenen des itzt angeführten, und m ir 
gütigst vom k. k. Herrn Bibliothekar P o s s e l t  mitge
theilten Neuen Testamentes verglichen, und sie sehr 
gleich und übereinstimmend gefunden. Um den Leser 
also, sowohl von der Gleichheit, als Ähnlichkeit der
selben zu überzeugen, hab' ich sie im Stiche erscheinen lassen.

D ie eigenen Namen werden hier sehr oft m it 
kleinen Buchstaben aufgedruckt. M an liest darinn: 
m a r i a ,  p e t e r ,  p a w e l ,  u. s: w. sehr oft. D ie 
Cursivbuchstaben sind ebenfalls viel kleiner, als in dem 
N . T . v. I .  1475, und v. I .  1497, 1498 , wie 
man sie auf der Tafe l betrachten kaun. Auch die Der
bindung her Buchstaben in einer M a triz , bemerkt man 
in b e , b o ,  cz, ö j ,  d a , de, d o , a r u ,  e ru ,  ge, 
g i ,  g t .  i j ,  im ,  i n ,  l i ,  m i ,  n i ,  o r ,  p a ,  po, 
r a ,  r e ,  r o ,  r u ,  r y ,  r z ,  f l ,  f l ,  s t, su, ff, f f t ,  
ssta, t a ,  te ,  t i ,  t o ,  t u ,  wez z. B .  ne  be f ly ,  

b o z ie , I>ohu, nebe-, —  nicz, wiecze, neczDe, 

c^lowiek. — dan, dawate, poddana, geben, ode- 

mne, bude, dobrota, dokonale, d o M ;  —  J e ru - 

zalem, —  o te w ru , kteruzto, druhem u, swaru; — 

G e z iffr , neymileysft, g i ,  nadiegr, g t ;  — macze- 

d o n ff t i j, a a ch a y tfftij; —  ^ m ie lt tM  ^  pohorffenim. 

—  p r M i ,  m il i .  —  zewffemi, mezy w am i. — 

obraczem , bran lti, zb v r, h o r f f i l i .  —  P a n ,  pa- 

dagi, v a k , vedobno, pogimati. —  kolikrad, kra- 

lowstwie, obca l, k ra li. —  kterekoli, dobre —'

pro.



7

P ro ro k  —  ktery. vzrzewffe, r M ,  p rjiw ed l. 

-^ z e m fle h o . —  f lu z i,  offedsse; —  abysfte, ge- 

s s w V "  su ; — abralasta se za n r 'M ; —  prosyte 

- ^ b y r i  — k te ry rto , po tobie —  poctu , zpoölu, 

tu td . „D a s  W  wird schon durchaus allgemein, und 

zwar gleich im Registrum über die Evangelien und 
Epistel in meinem Exemplare gebraucht. K . und L. 
finoet man ebenfalls hier; aber kein großes F  ist zu. 
sehen, und das A  ve rtritt sehr oft die Stelle des böh
mischen Z .  Das D  ist eben so dargestellt, als wie 
im  N . S . v. I .  1475 , und im  angerühmten Meßr- 
buche der Prager Kirche, v. Z . 1479. Das Papier 
ist stark und dicht, auch weiß und glatt. D ie Papier
zeichen sind Ochsenköpfe, die über sich Rose, Krone, 
und Kreuz m it daran sich hinaufwindenden Schlangen 
haben. D ie Bücher dieses neuen Testamentes siüd in 
Kapitel, nicht aber in Verse eingetheilt. Oben an je
der Seite steht der Name des Evangelisten, oder die 
Benennung der übrigen Bücher des N . T .  D ie K a
pitel find durch die Worte (C .) (C a.) oder durch 
das ganze W ort ( C a p i t 0 l a )  angedeutet. D ie Zahl 
der Kapitel ist oft durch eine lateinische Zah l, z. B .  
Ca. X X V I IK  bei M atthäus, u. K a p i t o l a X X V .  
bei selbem, oder auch durch die Worte-, a ls : „K ap itv - 
„ la  cztrnaczta poczyna se", u. s. w . ausgedruckt. 
Beim X V ,  Kapitel des Evangelisten M a t t h ä u s  
liest m an: ,^a p ito la  papnaczta" (sta tt: patnaczta)- 
und zu Anfang d e S M a r k u s : „Cztenie pospane, (statt r 
„popsime, a h , statt : ob) swateho M a rk a " ; so w ir

auch
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auch im X V I .  Kapitel d e s M a t t h a u S : (otec muow, 
statt: muog), und dergleichen Schreib- und Druck
fehler mehr. Das oben schon von m ir erwähnte noch 
erhaltene Stückchen des B lattes B .  I I . , an welchem 
das X I I .  Kapitel M a t t h ä u s  abgedruckt w a r, zeigt 
M §  noch auf der ersten ynd zweiten Seite folgende Worte 
und Halbworte an ; a ls : auf der ersten Zeile der ersten 

Seite:
A te  bysste,  —  —

auf der rrten o b i e t i  n i k d  —  —  —  —
auf der zten g i f t e  c z l o  —
a u f der 4ten t u d g d i  —  —  —  —
auf der Zten c z l o w i  —  —  — >
auf  der ästen v z d r a  —  — —  —

auf der /ten  r y b  —  —  — —  ̂ —  
auf der Zten e l i
und aufder yten fa  —  —  —  —
dann auf der ersten Zeile der zweyten
S e ite : —  —  . —  f y l n e h o  w g i t i .
au f der sten ehy a t e p r u  (ow ).
auf der Zten —  ie  gest a 8 .
au f der q.ten —  im  w a
auf der Zten —  a le  8 .
gu f der ästen —  r z e k l .
auf  de r 7 t t n  - 7  a l e .
au f der 8ten —  o t
au f der Yten 7 -  b.

D ie Fortsetzung desselben Kapitels fängt auf dem 
nachfolgenden B la tte  m it den Worten a n : „ a  okrassle-

„n y . ^
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„ny. Tehdy gde a przkgme k sobie gknych sedm du- 
„chuow horssych sebe rc."z und endigt sich wieder m it 
folgenden: „Neb ktozkoli cZini wuoli otcze meo. gen) 
„g t  wnebeshch. tent g t bratrmuoy y sestra y matka ma.^ 
Dann gehen aber ununterbrochen die Kapitel der heil. 
Bücher bis auf das 22te Kapitel der Offenbarung Z  o- 
h a n n i s  fo r t,  wovon wieder das letzte B la t t  fehlt, 
und sich das vorletzte B la tt  des Textes m it folgenden 
W orten: „nebtsemspolu sluzebnik twog a bratrzy twych
„prorokuow : y tiech — --------------"  endiget Dam it
man aber auch den Unterschied der Übersetzung dieses 
neuen Testamentes besser einsehen könnte, führe ich deß
wegen die alte Übersetzung der fün f ältesten Aufla
gen , und zwar die Stelle aus dem ersten Briese des 
P a u l u s  an die Korynther ( l . X .  - 6 . 1 7 )  an. Im  
A . T- von Z . 1475 lautet die Wersetzung so:

x .) „Kalich pozehnanie gemuz z e h n a m y  zdal't 
„vczastenstwie krwe krystowy nenie. A  chleb 
„kteryz lamamy zdali vczastenstwie t i e l a  k r y -  
„st 0 w a  nenie. Neb geben chleb a gedno tielo 
„mnozy smy neb wssiczkni -  gednoho chleba a 
„M dnoho kaljcha yczastnpst przigzmame. vizte 
„V zrahe le ------- -- — "

A .) I n  meinem Exemplar liest man die Stelle^ wie 
fo lg t: „Kalich pozehnanie gemuZto z e h n a m e  

„wffak poziwanis krwe. krystowy gt. a chleb
B  „kte-



„kteryz tamame Wffak vczastenstwie l i e l a  
„ b  oz i eo  gt Neb geden chleb a gedno tielo mno- 
„zy  sme wffrczkni kterziz gednoo chleba a ge- 
„dnoho kalicha poziwamie ( a t a k  g e d n o  
„ t i e l o  sme w k r y s t u .  - Dieß ist in  dev 
„Auflage v. Z . 147L üusgelaffen). Dann 
w ird der Text wieder weiter m it dem Worten r 
" w y z t e  F i z r a h e l s k y "  re. fortgesetzt.

A) Zm N .L . v.Z. 1497, nach der ersten Schlnßfor-r 
mel, ünd nach der zweiten v. 1.149g, kommt die 
Übersetzung auf folgende Art vor: „Kalichpoze- 
„hnanie gemuzto dobrorecime wffak pozi- 
„wanie krwe krystowy gt a chleb kteriH lama- 
„me. wffak vczastenstwie l i e l a  panie gt 
„Nebo geden chleb a gedno tielo mnozy gsme. 
„wffyczkni kterziz gednoho chleba a gednoho ka- 
,,licha poziwame. a tak gedno t ie lo  
„gsme w kristu. Wizte yzrahelsky 
„lid rc."  ̂ '

4.) I m  Bunzlauer N . v. I .  i Z i Z ,  m 4. wird 
der Text folgendermaßm aufgestellt: „Kalich 
„pöZchnanie gemuzto d o b r o r - e c z i e m e .  
,,wffak o b c o w a n i e  krwe krtstowy gtst, A  
„chleb kteryz l a m e m e  wffak vezastnost t i e t a  
„ p a n i e  gest, nebo gedno tielo a geben chleb 
„mnozy gsme, wM zkai kterziz z gednoho chle- 
„b a , ü zgednoho katichn vezastnost berzeme,



„a tak gedno tielo gsme w kristu, 
„Pohledte ua l id Vzrahelsky re. 
und

tz ) im Pilsner N . T .  v. Z . 152 7 , in  4. finde 
ich diese Stelle wieder so übersetzt: „Kalich 
„ d o b r o r c c e n i  (auf der S e ite : zeh a a n ie )  
„gemuz d o b r o r e c i j m e ,  aufder Seite : ze- 
„ h n a m e ) :  wffak poziwani krwe Krystowy 
„gest. A  chleb kteryz lamäme, wffak vcza- 
„stenstwie t i e l a  p ä n i e  g t : neb gedö chleb a 
„gedno tielo mnozy gsme, wssychni zagiste kte- 
„ r i jz  gednoho chleba, a gednoho kalicha po- 
„z iw am e, (hier is t: a ta k  g ^ d n o  t i e l o  
„ g s m e  w K r y s t u ,  (abermal ausgelassen) 
„ W i z t e  J z r a h e l s k y  rc."

Denn man nun dieß alles etwas genauer be
trachtet und vergleicht, ja sowohl die Züge der Buch
staben von dieser A r t ,  welche in allen späteren A u f
lagen gar nicht vorkommen, als die ganze Darstel
lung des Textes p rü ft, so findet m an, daß mein 
Exemplar nicht allein durch die Buchstaben und Zei
chen, sondern auch durch die Uibersetzung, die sich vvn 
allen spätern merklich unterscheidet, dem Pilsner Neuen 
Testamente v. I . 1 4 /6 , und in Rücksicht der verschiedenen 
hier vorkommenden Zeichen und Zierraten, sich dem Meß
buchs. der Prager Kirche v. I .  1479 sehr stark nä

hert.



hert. Daher vermuthe ich, daß entweder zu Pilsen, 
oder zu Prag die Auflage desselben veranstaltet wor
den ist, und darum sich auch das Alter des Druckes 
leichter bestimmen läßt. M an wird vielleicht nicht 
irren , wenn man sein A lte r zwischen die Jahre 1475 
—  1480, oder 148 k, bis zur Entdeckung eines gan
zen Exemplares, versetzt. Und auf diese A r t  könnte 
dann dieses mein Neues Testament als die zweyte 
Auflage , die bald nach dem I .  1475 erschienen ist, 
angesehen werden.
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